
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 -X, im Bezirks¬

und 10 Irm-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl KksrlljWer.
A«>s-i»dK«M-§lÄ für de«Kdnmls-Wrk NGl>»>.

Jernsprechen Wr. 29. 83 . Jahrgang. JernsprecHer Wr . 29.

Anzeigen-Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile aus
gcwöhnl. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.
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Noch immer
kann der

Hesellschaster
M» r,»d W, Ws jlMo«.

abonniert werden.
Neueiutretende Abonnenten erhalten dev Anfang der

im letzten Plauderstöbchm avgefavgeuen Erzählung„Dos
Fränlei« vor» Senderi" von E. T. A. Hofsmavv
gratis vachgeliefert.

AmMches.
Nagold.

Von der Beiziehung der Ortsvorsteher zu« AuShebnugs-
geschäst wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden di« OrtSvorkeher beauftragt, die
Stammrolle» pro 1S0V, 1S08 ««d 1S0S nebst deu
Bellageu zu« Zweck der Prüfung durch deu Zivilvorsitz« -
dru derK. Oberersatzlommisfiouz«vkrläffig Eis 1». Juli
d. I . au das Oderamt einzuseudeu.

Sollten in neuerer Zeit Strafe » >e>e» Militär-
pflichtige anerkannt worden sein, so wären solche in deu
Stammrollm uachzntragen, und dem Oberamti» beso«-
dere« Bericht sofort aumzeigen.

Nagold, 24. Juni 1909.
K. Oberamt. Ritter.

Bon der Rath . Oberschulbehörde ist am 6 d. MtS . eine Lehr¬
stelle an der kath. Volksschule in Lützenhardt OL . Horb, dem Unter¬
lehrer Josef Reck in Feuerbach übertrage» worden.

Di » K Regierung de- Schwarzwaldkreises hat am 6. Juli
1S00 die Wahl d»S VemeiudrpflegrrS Johannes Hrh in Voltringen,
Oberamts Herrinberg , zum OrtSvorsteher der Gemeinde Poltrtnge »,
bestättgt.

Aushebnug der Militärpflichtige«
Das diesjährige AnShebnngSgeschSft findeta« Milt

>»»ch de» 21. J «li d. I . »«d am Do«»er- t«g de»
KL. J «li d. I . je vormittag- vo« 8 Uhr a» auf
de« Rathan« in Nagold statt.

E« haben auf de» Rathaus in Nagoldz« erscheinen:
a« Mittwoch de« 21. J «lt d. J . vorm. V'/, Uhr:

Die als dauernd rmtavgltch erklärten, die zu» Land¬
sturm und zur Ersatzreserve vorgeschlageuen Militärpflicht-
igen, sowie sämtliche Schneider, insbesondere auch die als
tauglich bezeichuete« Schneider;
am Do««erstag de» 22. J»li d. I ., vor« . /»8 Uhr:

Sämtliche als tauglich bezeichnet«« MtltLSrvfltchttgeu
mit Ausnahme der schon auf Mittwoch oorgeladeneu Schneider,
sowie die Reklamierten mit ihren Anaehörkgen.

Dir Ortsvorsteher erhalten die Weisung, die vor die
K. Obrrersatzkommisstov zn beorderndes Militärpflichtigen,
Aber welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommev werden,
mit dem Anfüge» vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und RechtSuachteile au deu genannten
Lagen vormittagsV»8 Uhr ans dem Rathausi« Nagold
zu erscheinen haben. Auch find die Militärpflichtigen auf
die Bestimmungen der WehrordsnugM 65Z. 3, 71 Z. 7
snd 72 Z. 3 aufmerksam zu machen, wonach versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K. Oberersatzkommisfiou endgültig
find und jeder iu den Grundlisten der AushebnugSbezirkS
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist. im AushebuugS-
termiu zu erscheinen und der Oberersatzkommisfiou etwaige
Anliegen vorzutragen.

Ferner haben die Ortsvorsteher darauf hiuzuwtrkev, daß
die Militärpflichtigen mit reingewascheuem Körper und reiner
Wäsche erscheine». Diejenigen Militäi Pflichtigen, welche au
Schwerhörigkeit zs leiden behaupten, haben daS Innere der
Ohren gründlich zs reinigen, um etue Untersuchung derselben
p»ermöglichen.

Omkandige Fehler der Militärpflichtige« (geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie rc) stad— soweit solche nicht schon
bet der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung dem Unterzeichneten auzszrtge«. Lei Schwer¬
hörigen, Nerveuleideudeo, Stotterern, Geisteskranken oder
Taubstummen verlangt dieS. Oberersatzkommisfiou Vorlage
von ärztlichen Zeugnissen.

EL wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
Verhältnisse halber ein Militärpflichtiger«temalS zum Trat«
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind.
^ Die EröffmmgLurkunden der Vorladung der Militär-
pflichttgen sind mner Anschluß der LosuugSscheiue späteste»?
bis 12. Juli d. I . hieher vorzulegeu. Ueber sämtliche
vorhandene, Schneider(tauglich und nicht länglich) find«rbeitSzenzntsse« her vorznlege,.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhalte», dürfen
nicht von andereu Bezirken hieher zur AnShebnvg berufen
werden, find vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelde» und zur Aushebung zu stellenhabe».

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten, daß
keine Scheivverzüge Vorkommen, »et denjenigen Militär-
Pflichtige». welch« vor der Aushebung sich wieder nach Hanse
begeben, ist sich daher zu vergewissern, ob ste nicht iu da
Absicht gekommen find, um an da Aushebung teilzuuehmeu
«d hernach wieder au ihren früheren Ort zurückznkehrru.
ES ist daher vo» jetzt au bei jeder Nenaumeldnug zu be¬
richten, ob nicht ein Scheiuvazug des Militärpflichtigenvorliegt.

Uotitilchs HleVsrstcht.
N«« ist der Bauernbund zum erstenmal an die

Oeffeutlkchkett getreten. Auf einer vo» mehr als 3000
Bauern besuchten Versammlung tu Bursen wurde au der
Haltung der konservativen Partei scharfe Kritik geübt, im
übrigen jedoch betont, daß der deutsche Bauernbund agra¬
risch sei und nicht etwa sreihäudlerische Pilitik treibe, auch
keiner Mindern»g der Schutzzollpolitik zustimme. Mau
bekämpfe uicht deu Bund der Landwirte, sondern dessen
Leitung, uud werde mit dem Bvnd Hand iu Hand gehen.
Der deutsche Bauernstand werde sich reorganisiere»md seine
Interessen und damit die gesamte Landwirtschaft schützen.
Jede Uebertreibrwg von agrarischer Sette schade aber der
Landwirtschaft. ES wurden Telegramme au de« Kaiser
Md an deu Reichskanzler Fürst« Bülow abgesandt.

Die B »dgetko« « isfio» des Reichstages hat
die Beratung des Entwurfs eines Besoldungsgesetzes fort¬
gesetzt. Rau begann bet Gruppe3 der BesolduogSorduuug,
der die Postschaffner, Rottenführer»ud Weichensteller zuge¬
teilt find. Nach deu Beschlüssen der ersten Lesung sollen
diese Beamten ein AufaugSgehalt vo« 1200 Mb ein iu
21 Jahren erreichbares Höchstgehalt vsu 1800 erhallen.
Staatssekretär Sydow erklärte sodauu, daß diese Gehalts¬
erhöhung eine« Kostenaufwand vou mehr als 7 Millionen
Mark verursacheu werde. Die vou der Regirrnvg vorge-
schlagen« Erhöhung des AufaugSgehaltS vou 900 ^ auf
1100^ uud des EudgehaltS aus 1700^ sei schon sehr
erheblich, uud die Regierung könne diesen KommtsstouSbe-
schlöffen uicht zustimmeu. UaterstaatSsekretär Lwele betonte
einem ZeutrumSwitglied gegenüber, das „Unannehmbar"
dieser Vorlage sei bindend. In der Abstimmung beschloß
die Kommission trotzdem einstimmig die AufrrchterhaUrwg
der Beschlüsse erster Lesung. Die Erklärungen der Regie¬
rung habe, eben keinen Wert für die neue ReichStagSmehr-
hett. Mau rechnet einfach auf einen neuen Umsall.

Der HaudeUvertrag zwischen Venezuela und dem
Deutschen Reich ist dem Reichstag zugegangev. Er ist ein
ReistbegüustiguugSvertragmit zehnjähriger Daser, Md
kann vou da ab jedes Jahr gekündigt werden. Die Ratl-
sikatiou soll spätestens am 1. Septemberd. I . erfolgen.

Der ««,arische Mi «isterrat nahm zs de» Wunsch
des Königs Stellung, daß das Kabinett, daS demissioniert
hat, bis zum Herbst die Geschäfte weiterführe. Der Mist-
sterrat erllärte, es würde deu perlamevtarisch« Gruvdsätz«
widersprechen, veu» das Kabinett, das demtsstouiert hat,
noch längere Zeit au der Spitze der Regierung verbliebe.
ES sei im Interesse der parlamentarischen Verantwortlichkeit
wünschenswert, daß eis Kabinett mit UebergangScharaktrr
ueuerdtngS ernannt werde. Da das «abiuett jedoch nicht
imstande sei, die parlamentarischen Verhandlungen behufs
Lösung der Krise zu leiten, so werde es bei Beginn der
Herbsttaguug zurücktrete». Dieser Beschluß wurde vo» de»
drei koalierten Parteien angenommen. Falls der König
ihn genehmigt, wird demnächst die WiedererueuMvg des
Kabinetts Wekerle, diesmal»tt interimistische« Charakter
erfolgen.

Dte Rretafrage wmde auch in der französischen
Deputtertenkammer berührt. Der Abgeordnete DeuyS Cochiu
(« Ms.) richtete au dm Minister des Auswärtigen eine
Anfrage über die Zurückziehung des französischen KoutiugentS
MS Kreta md verlangte die Zustchrrmg, daß die provt-
sorische Regierung unter der Garantie uud de» Schutz der
Flaggen der vier Mächte aufrecht erhalle» werden würde.
Minister Ptchou legte dar, unter welch» Bedingungen i»
Jahr 1897 Kreta vom Sultan unter den Schutz der vier

Mächte gestellt worden sei, und erkärtr, der Augenblick wäre
zur Erörtern»« der künftigen RegiermgSfor« der Insel
schlecht gewählt. Die Schutzmächte behielte« sich vor, sich
darüber zu verständigen, wmu die Umstände eS gestatteten.
Bom 27. Juli ab wurden die internationalen Trupp«
durch vier Kriegsschiffe ersetzt werden. Die Mächte zählt«
aus dte Weisheit und die Räßigmg der Türkei, Griechen-
laudS md Kretas, um Schwierigkeit« zn vmueidm, die
die verhängnisvollsten Folg« Hab« könnt« .

Der Gutta« vo« Marokko hat d« Letter einer
spanischen Zeitung empfang« und dabei folgender erklärt:
Dte Gesandtschaft, die ich nach Madrid entsandt habe, be¬
deutet uicht, daß irgendwelche Schwierigkeit»wisch« Spa¬
nien uud Marokko besteht. Aber der Gesandte, der vou
Spanien an wich geschickt Word« ist, hat sich mir gegenüber
so unverträglich gezeigt, daß es nötig^ worden ist, daß
meine Gesandt« über das verhandeln, was er nicht hat er¬
ledig« wollen. Während des Gesprächs lehnte der Sultan
jede Aeußerung über dte Rif-Augelegrshett ab md erklärte,
diese Frage sei eine einfache Fragt der Gerechtigkeit.

Wie ei«e Depesche aus Manila « eldet, hltt
ein erbitterter Kampf zwischen einer Eingeboreuevbaude snd
deu amerikanischen Truppe» stattgefuod« . Der Häuptling
der Noro, Jikiri, wurde getötet»ud die Baude anfgerteb« .
Ein Amerikaner ist gefall« , 23 ward« verwundet.

Deutsch« Reichstag.
Berlin , 6. Juli.

Die zolltvidrige Berweudurr, vo» Gerste.
Erster Segeustaud der Tagesordnung ist die zweite

Beratung des Gesetzentwurfs üder dte zollwidrige Verwendung
von Gerste. Die Kommission hat die Vorlage abgeäudert.
ES handell sich darum, Braugerste, für die eia Zoll, von
4 ^ besteht, uicht als Fottergerste einsühreu zu lass« ,
für die vor ein Zoll vou1.30^ besteht. Die Kommission
wünscht Kennzeichnung der zu 1.3S Zoll eingehend«
Gerste durch Färbung, wem nicht der Nachweis erbracht
wird, daß sie zur Bereitung vou Malz ungeeignet ist.

Dr. SSdekum (Soz.) beantragt Absetzmg dieses
Punktes. (Hetterk.)

Der Antrag wird abgelehut.
Stolle (Soz.) bekämpft die Vorlage weg« ihrer ag¬

rarischen Teudmz.
HauSmauu-Hanuover(ul.): Dte Einfuhr der Brau¬

gerste ist seit dem Jahre 1906 um 2 Million« D.-Ztr.
zurückgegaugen, während dte Einfuhr von Fnttergerste iu
der gleich« Jett um2 MillionenD.-Ztr. gewachsen ist.
Das ist der statistische Beweis dafür, daß Braugerste als
Fnttergerste«» geführt worden ist. DaS muß unmöglich
gemacht»erden. (Leis.)

Hufnagel (kauf.) schließt sich de« Vorredner au.
Dr. Carstens (frs. Bp.): Die Kommission hat die

Borlage noch verbösert. Dte Vorlage bringt eine ver-
schlechteruug und etue Verteuerung des SirhsatterS. (Bf. l.)

Ministerialdirektor Kühn: Die Regierungsvorlage will
um eine Wahrung der Zollgesetze. Umgehung der Zoll-
grsetze soll unmöglich gemacht»erden. Aber eine grnud-
sätzliche Kennzeichnung der Gerste steht nicht im Einklang
«U deu Handelsverträgen. Dir Regierung kann daher dm
Gesetzmtwurf uicht anuehmeu, wenn diese Bestimmung bleibt.

Bogt-LrailShei« (wtrtsch. Bgg.): ES geht nicht m,
daß ein Teil der etugesührteu Gerste, diez« Futterzweckm
dien« soll, als Braugerste verwendet wird.

Gotheiu (frs. Bgg.): DaS Ausland muß eS als ei«
Verletzung von Tr« md Glaube» anseh« , wenn der Zoll¬
tarif geändert wird. Daß die Färbung von Gerste mit
Eofiu unschädlich ist, ist ein Irrtum. Für dte Graupen¬
müllerei wird ste dadurch wertlos. Dte Regierung wird
m ihrem Unannehmbar nicht festhalt« , denn ste steht nicht
über, sondern unter deu Parteien. (Ve's. links).

Riuisterialdir. Kühn: Wer glaubt, daß wir m de«
Unannehmbar nicht festheltm, int uud tritt der Regierung
zu nah. (Hetterk. links).

Speck(Ztr.): Die Handelskammer vo» Crefeld de-
grüßt auch den Entwurf im Interesse der Landwirtschast
Md des reell« Handels. Hoffentlich wird anch die Regie¬
rung die Bestimmung betreffs Kennzeichnung der Gerste
anuehmeu. (Hetterk. links. Beis. rechtsu. i. Ztr.)

Bon den Konservativ« geht ein Antrag«ms uameut-
liche Abstimmung üb« § 1 ein und zugleich ein Antrag
auf Schlußd« Debatte. Singer (Soz.) beantragt uameut-
liche Abstimmung auch über dies« Schlußautrag.

Dr. Semler (nl.): Ich möchte feststelle», daß soeben
Gras Carmer mir gesagt hat, daß die Mehrheit«ich«och
zu Worte komm« lass« wolle zur Begründung meine»
Antrags, unter d« Beding»«-, daß ich nnr b Minute»



^̂>?

rrdr. (Hört! Hört! links und gr. Unruhe.) Will man edle
eMe sachlicheB:ratnng in dieser Weise unterbinde«?
(Stürm. Kurrdgebvug links, Unruhe recht» n. k. Ztr.)
^ Schlußavtrag wird gegen 149 bei6 Enthaltungen
mit 184 Stimmen angenommen. (Psui-Ruf link»).

ES entspiuut fich noch nachträglich eine erregte Au»«
eiaaudersetzmlg über die Unterredung des Grasen Carmer
mit Dr. Eemler. Durch die Erklärungen de» Grasen
Cnmer, sowie de» Vizepräsidenten Dr. Paasche ergibt sich.
^ ö" gründe gelegen hat, insofern
al» « ras Carmer angenommen hatte, daß sein FraktiouS-
geuoffr Dr. Hahn»or Dr. Srmler an der Reihe war und
diese« unter der Bedingung, daß er nicht lauge sprechen
Attde, den Platz anstelle dr» Dr. Hahn eiuräume« wollte.
Tatsächlich hatte fich, wa» Graf Carmer nicht wissen konnte,
Dr. Hahn hinter Dr. Semler eiuschreibe» laste».

Das Gesetz wird angenommen.
Die zweite Lesung - er Aiuanzrefer« .

Der von der Kommisfiou abgelehnte Eutwnrf einer
ElektrijitttS. und GaSsteuergefetzeö wird ohne Debatte vom
Plenum einstimmig abgelrhut.

D«s Auzeigeusteuergefetz.
Die Kommisstou hat auch dieses Gesetz abgelehut.
Kreth (ftus.) bedauert, daß der Gesetzentwmf so saug-

nzd klanglo» in der Bersenknug verschwinde« soll. Besonders
die Plakatstener.

Dr. « iemer(frs. Lp): Die Vorlage ist wert, in dm
OrkaS geschleudert zu werdm.

Die Vorlage wird darauf einstimmig abgelehut.
Da» »enr Reich»ste« pelges«tz.

Graf Westarp beantragt Absetzung von der Tages¬
ordnung wegen»och schwebender Verhandlungen.

Siuger (Soz.): Die Herren vom neuen Block stud
wohl mtt der Regierung noch nicht einig, wie dem Volke
die Hast über dir Ohres gezogen werden soll. (Stürmischer
Widerspruch rechts, lebhafte Zustimmung bei den Soz.)
ES kommt uichrs weiter hier in Frage bei dem neuen
Block, als daß die Agrarier von der Regierung gesättigt
nach Hasse geschicktWider. Das beste wäre schon, wenn
fich die Mehrheit einige Tage Zeit nähme und dann wieder
hieher käme und sagte: so, jetzt find wir fertig. Die jetzige
Art der Abwickekuug der Geschäfte steht stark nach der
«oral der Roßtäuscher ans. Dem Reichstag wird immer
mehr der Stempel der Schacherbude aufgedröckt. (Großer
Lärm recht» und im Ztr.)

Präsident ^ Stolbrrg rnst den Redner zur Ord¬nung.
Der Antrag des Grafen Westarp ans Absetzung de»

Gegenstandes wird an genommen, ein Antrag Siuger
auf Vertagung abgelehut.

Di« Züudholzfteuer.
Die Nattonallkberaleu beantragen eine Ermäßigung der

Steuersätze von1 auf '/» ^ bei kleinen und von1'/» ans
1 ^ bei größeren Schachteln, und iu große« Schachteln
oder Behältuisteu von1'/» aus 1 H für je 80 Zündhölzer.
Der B richtrrstatter Dr. Röficke(kons.) und dir National-
liberale« beantragen Wetter eine Art Ksntiugrutieruug ein-
znfShreo durch einen 20°/°tgeu-Ste erzusch'ag auf neue
Fabriken oder aus die Vermehrung der derzeitigen Pro¬
duktion. Ein Antrag Röficke will die Straßeuhändler und
ähnliche» Kleinhändler für ihre« bisherigen Borrat von der
Nachsteuer frei lasten.

Dr. Osann (ul.) begründet die einzelnen Aufträge
seiner Freund« als EvevtualarttrSge. Die Nattooattideralen
werden nachher das ganze Gesetz ablehnr».

Dr. vareuho . st (Rp.): ES liegt soviel Zündstoff iu
der Lust, daß rS leichtsinnig wäre, «och lauge Reden über
Zündwarrn zs halten. (Heiterkeit.) Wir stehen der Vor¬
lage wohlwollend gegevücer. M t Zündhölzern wird ver¬
schwenderisch umgegaugev.

Mommfen (srs. vgg.): Daß durch die Steuer so und
so viele Arbeiter und Angestellte brotlos werde« und Fab¬
riken kapst gehen, geht die Herren nichts an! Der Antrag
für die StraßeuhSsdler soll nur glauben machen, daß die
Herren gute Freunde der kleinen armen Leute stud, denen
sie die größten Lasten anferlegev. Dazu braucht«an solche
Anträge!

Ministerialdirektor Kühn: Durch fahrlässigen Umgang
mtt Streichhölzern ist iw Jahr 1906 ein Schaden von6.3,
im Jahr 1907 von 6,4 Millionen verursacht worden. (Ge¬
lächter links.)

Müller -Meiningen(frs. Lp.). Das Originellste ans
dem Gebiete der Srimtnalttät ist hier da» Motivz» der
Steuer: die Bekäspsung der Brandstiftungl

DaS Gesetz wird mit dem Antrag Röficke in nament¬
licher Abstimmung angenommen.

Dienstag 12 Uhr: Fortsetzung. Schluß6'/. Uhr.

NßLrttr» ke»«ifchrr Lamdtmg.
r Stuttgart , 7. Juli. Zweite R«« « er. In der

h:ut«mit der üblichen Schwerfälligkeit fortgesetzten Beratungde- KulkaSetatS wurde»ach längeren Erörterungen, die fich
um dir Frage dr hiev, ob die von den Gemeinden den
Lehrcru an Gewerbe- nnd Handelsschulen gewährten Orts¬
zulagen deren der Oberreallehrer entsprechen müssen oder
ob die Höhe dieser Ortszulagen, die pevstouSberechtigtsein
soll« , in dar freie Ermessen der Gemeinden gestellt werden
soll, wurde ein Antrag des Zentrums, des Bauernbund»
und der deutschen Partei angenommen, der fich im Sinne
des Vorschlag» der Regierung für die erster«Regelung aus-
spricht. Dar System der Ortszulagen wurde zwar mehr¬
fach verurteilt, von de» Sbg. Lirschiug sogar ein Unsag

genannt. Andererseits wurde geltend gemacht, daß wenn
schon Ortszulage» gewährt werden, darin auch eine gewisse
Stabilität herrsch« müsse, damit ein Wettrennen der Ge¬
meinden iu der Gewährung von Ortszulage» von Anfang
au avSgeschloffen werde. Au der Debatte beteiligten fich
dt« Abg. v. Gauß, Röder, Häffner, Lteschiug, Dr. Wolfs,
Weber, Dr. Mülberger, Hrymanu und Löchuer, sowie Min.
v. Fleischhauer. Für des angenommenen Antrag stimmte
auch die Sozialdemokratie. Bei Kap. 73 betr. die in staat¬
licher Unterhaltung stehenden Schulen(fünf Gywuafieu
und ein Realgymnasium) verzichtete das Hans auf eine
Erörterung organisatorischer Fragen, da hierüber von der
Regierung eine Denkschrift vorgelrgt wird. Löchuer(Soz.)
empfahl die Errichtung von Realschulen mtt Latriuabteil-
nngrn, sowie die Aufhebung der Elemeutarschvlrn. Habe
«au erst die allgemeine Volksschule, so werde für sie auch
aufs Beste gesorgt werden. Wünschenswert sei auch eia
einheitliches Schuljahr. Mtt den SchulauSflügeu sollte
mau nicht zu wett gehen. Mau müsse auch Rücksicht aus
den Seldbuüel der Eltern nehmen. Wieland(D.P.) be¬
fürwortet eine erhöhte Aufmerksamkeit ans die Frage der
DurcharbeitSzeit in den Schulen und einen späteren Schul¬
beginn au den Bormttkßge». RemSold-Aalen(Z.) wies
darauf hin, daß die Reformschnle« anßerhalb Württembergs
sichstSudigvermrhrssuvdguteResultatrzeiügen. Die Regierung
würbe solche Resormschultn gerne anchsür da» Land ewpMeu,
doch wolle bis jetzt keine Gemeinde damit den Anfang
wachen. ES sei daher empfehlenswert, für die erste Reform¬
schule rin besonderes Opfer zu bringe«. Der Schwabe sei
eben zu schwerfällig. Schrempf (BK.) sprach fich gegen
eine zu starke Belastung des Lehrplans der höheren Schule»
ans. Die Matnr'tSisprüsuug sollte um einige Wochen
hinaüsgeschoSerr werden. Die Regierung verdiene Dank, wenn
fie Bestrebungen nach Aufhebung einer nicht starkSrsnchtrn
Realschule entgegeutrete. Dir SchulanSflüge eiuzusch^ nkeu,
halte er sicht für notwendig. Das Verlangen nach Ein¬
führung von Rrformschvleu verdiene Unterstützung Zunächst
könne eS fich allerdings»vr um Versuche handeln. Weber
(Ztr.) machte einige Bedenken gegen die DurcharbeitSzeit
geltend. Dr. Mülberger (DP.) erklärte, Resormeu auf
dem Gebietd-r höhere« Schulen skeptisch,gegenüber zn
stehen, die DurcharbettSzeit sei leider nur ein schöner Ge¬
danke. Lei den Ausflügen würden au kleine Kinder häufig
zn hohe körperliche Anforderungen gestellt. De» traurigen
System des Prügeluk sollte ein Ende gemacht werden. Ein
Lehrer sollte nur i« äußersten Falle, dies« Strafe auwen-
de«. Au höhere» Lehranstalten sei die Kondukatio» nicht
immer zu empfehlen. Hier müsse man Vorsicht Watte»
lasten. Heymauu (Soz.) beton», der Gedanke der Kou-
dukatiou sei durchaus berechtigt. Die Prügelstrafe verfehle
stets ihren Zweck. Ministerv. Fleischhauer führte MS,
daß dir heute vorgetrageneu Wünsche schon vor 2 Jahren
erörtert wordens-ftv. Er verweise auf seine damalige Rede.
DaS Protokoll stehe den Herren ja zur Verfügung. (Heiter¬
keit.) Reformschulcn einzuführeu sei Sache der Gemeinden.
Er stehe dies:« Gemeinde« sympathisch gegenüber. Es sei
ihm gelungen, eine Reihe nicht mehr lebensfähiger Latein¬
schulen teils zu beseitigen, teils iu Realschulen mrzuwsndeln,
teils mit Realschulen zu verschmelzen. Höhere Schulen sollten
allerdings auch solche Gememdeu einsährru, deren BslkSschul-
weseu befriedigend geregelt ist. Die DurcharbeitSzeit lasse sich
ohne früheren Sc ulbegin« nicht durchführen. Bezüglich
der Ferieuordvung müsse de» örtlichen Verhältnisse«
Rechnung gekag'n werden. Bei der Volksschule lasse
fich das Schuljahr nicht verlegen. Die Freistellen zum
Besuch der höheres Schulen dürfe man nicht zn sehr
vermehren, di.nu schon jetzt werde über einenz» starken
Zudraug zum akademischr» Studium geklagt. Die Grwäb-
rnng von Freistellen sei von entsprechender Befähigung ab-
hängig zu wache». Lin Freund der Prügelstrafe sü er
nicht. Nach weiterer Debatte sprach Dr. v. Kienc (Z.)
über die beabsichtigte Xugliedernug der Realschuleg« das
Gymuastum in Ehingen, wodurch dem Staat keine Mehr¬
ausgabe erwachse. Das Haas beschloß, gegendeAngltede.
rung nichts zu erinnern. Nach Erledigung der Kap. 74
nnd 75: grundsätzlich nicht vom Staat zn unterhalte»-?
gymnasiale, realgymuastale und realistische Schulen, sowie
76, 76» und 77 wurde die Wettrrberatuug aas morgen
vertagt. Schluß der Sitzung Uhr.

Uagem-Meuigkeitsn.
Ars Gtlltzt»Atz Lsrrd.

Slagow. dr» s. J«li lovs.
* No« R«tha«s. Gemeinsame Sitzung der bürger¬

lichen Kollegien. Zu der für das StatSjahr 1909/10 vor-
gesehrvrv Kanalisierung der Herrenbergrrstraße wird mit-
grteik, daß der Kosten Voranschlag und der Plan vom
Sladlbauawt dktaitliert vorliegen. Stabtbaumeister Lang
erläutert den PL««, woraus der Kostevvorauschlag verlesen
wird; die Kosten belaufen fich darnach auf 5400 für
den Hauptkaual. Beschlossen wird den Plan und Kosten-
Voranschlag gutzuhrrßru; ebenso wird der Plan über die
Trottoiraulage dieser̂Straßeustrecke vorgelegt und erläutert.
Auch dieser Plan wird gntgeheiße«, weiter beschlossen die
BedörsuiSsrage für diese Anlagen zu bejahen, auch aus die¬
selben dieo tSbanstatutarischeu Vorschriften über die Ab-
lettnug des Abwassers der Stadt Nagold iu die städtischen
Krvile vom9. Ott. 1895 und über die Anlage und Unter¬
haltung von Trottoirs vom 20. Ang. 1888 auzuweudeu.
D!rS soll den Hausbesitzern mit dem Bemerken eröffnet
werden, daß die Pläne ans dem Stadtbauamt eivgescheu
werden können. Die.Arbeiten find zur Bewerbung auSza-
schreibeu. — Gemeind erat allein. Verlesen wird ein

Erlaß der KörperschaftSforstdirektioo, nach welchem die
Waldstrenuutzusg im Stadtwald genehmigt wurde. Eine
»ekanutmachuug betreff. Ausführung, welche nur Set gutem
Wetter stattfinden kann, erfolgt im Gesellschafter. — Die
SuSsührnug de» beschlossenen FenermeldeapparatS wird zu«
Preis von 445 Uhrmacher Günther übertrage». —
Pferchverkänfe ergeben2 ^ und 12 wit. — Verlesen wird
der Kassenbericht der Stadtpstege pro Monat Juni. —Da¬
mit ist dir öffentliche Sitzung geschloffen.

* Sämtliche Flottenfreunde werden darauf aufwerk-
sa« gemacht, daß Heuer zum letztenmal vom Flstteuvereiu
eine Fahrt a» die Wasserkante veranstaltet wird. Wer
diese ausgezeichnete Gelegenheit, nnsere Handel», nnd Kriegs-
flotte aus eigener Anschauung kennen zu lernen, bi» jetzt
noch nicht benützt hat, wird dringend assgefordert, diese
letzte Fahrt nicht zu versäume». Baldige Anmeldung ist
bei dem«ndraug»» derselben geboten. Ansrageu find zn
richte» au das Passage-Bureau Romiuger in Stuttgart.

«sllo , 7. Juli. Am Sonntag den4. Juli 3 Uhr
nachmittags fand iN Saftbos zu« Badischen Hof für die
OberämterCalw uuü Nagol,, emeBezirkSversammlung
der Württ. Privat -KraukenverstchernngSaustalt
Stuttgart statt. Die Mitglieder der Kaffr waren aus
beidenO'ierämteru zahlreich erschienen. Referent Herr A.
Necke.- ans Stuttgart erstattete ausführlichen Bericht über
den Stand und die Geschäftsführung der Kaffe. Die
Mitglieder verfolgten die Ausführungen des Herrn Reftreste«
mtt großem Interesse und waren von dem Stand, insbe¬
sondere der prompte» Bedienung der Mitglieder iu Krank-
heitSfälftu sehr befriedigt. Allgemein wurde von den Mit¬
gliedern der vorzüglich augelezte GarantiesorM hervorgehoben
und der Wunsch geänßert den selbständigen Handwerker¬
stand«ehr wie bMer zum Beitritt der Kaffe zu erwvaieru.
Hieraus rrfvlgte dmch die» ezirksdtrektiou HerrnC. Rothfaß,
Calw die Wahl eines Bezirksausschusses.

Bad Liebenzell, 6. Jnli. Adolf Böttge, der be¬
kannte Reister and Rusterdirtgeut der deutschen Militär¬
kapellen. veranstaltet mtt der gesamten Kapelle des Karls¬
ruher Leibgrenadirr-RegimentSa« Smatas, den 18. Juli,
ein außerordentliches Konzert in den König Wilhelm-An¬
lagen, ans das wir schon henke aufmerksam mache». BöttgeS
Programm wird fich auch diesmal in hervorragender Weise
durch Gediegenheit und Mannigfaltigkeit der Zusammen«
stellsirg anZzrichnm.

Horuberg, 7. Juli. Beim Futterschuetden brachte
Johannes Bürtle von hier dir linke Hand in die Maschine;
es wurden ihm alle Finger abgeschnitteu.

«übi »,e», 5. Juli. Die Arbeiten SN des Tübinger
—Herrenberger Bah» schreite» rasch vorwärts. Ms
Pfäffingen find fie so gnt wir vollendet, so daß am 10.
August die Teilstrecke Hrrrenbrrg.Pftffiusm eröffnet werden
kann. Auch auf de« Stück Pfäffingen—Tübingen—West¬
bahnhof werden die Arbeiten gefördert. Dir Gleksleguug
ist ziemlich vollendet; die Dsrchläffe nnd Brucken find fertig,
nur muß der Bahnkörper noch befestigt werde». Nnch das
Stationsgebäude für de« Tübinger Westbahuhof ist im Roh-
ba« nunmehr vMendet. Die Gebäude(Hauptgebäude und
Güterschuppen) machen einen vortrefflichen Eindrsck, nament¬
lich das BrlriedSgLdäude mit seinem roten schön gegliedertes,
mehrmals dvrchbrocheuen Ziegeldach. Die Eröffnungd?r
Strecke ist vielleicht Ende Oktober schon möglich. Urb
schneller, als man erwartet hatte, werden nnrr auch die
Arbeiten am letzten Stück der ganzes Strecke, au der Ber-
bisdsuMrrcke Wrstdahuhss durch den Schloßberslmnel—
Hauptbahuhof Tübivgeu grsörden. Mit dr« Vorarbeiten
z-.r Herstellung des Siseubahubrücke über dr« Neckar hat
die anSsührende Firma von Waytz und Frehtag tu Stutt¬
gart eben begouum. — Der Fshrplru für die Teilstrecke
Pfäffiugru—Herreuberg ist ascy schon erschienen. Rech jeder
Richtung wird«au je 4-malige Fahrgelegenheit am Tage
haben. Es ist auch für gute» Anschluß Herreuberg-- Stutt¬
gart gesorgt. In Tübingen bedauert man sehr, daß drrch
die vorzeitige Eröffnung bis Pfäffingen der Verkehr von
allem Anfang au schon von Tübingen abgezogen wird.
Aber bei srr ganzen Bshuavlage Hst ««» schon damit
rechnen rnüffeo, daß der Verkehr der an geschloffenen Flecken
nach Stuttgart größer sei« wird als der nach Tubmcu.
der Güterverkehr noch» ehr wie der Personenverkehr. Man
braucht nicht allzusehr Pesfimest za sein, wmu mau schon
heute behaupt?:, groß ist der Nutzen der Bahn in Wirtschaft-
lichrr Beziehung für Tübingen nicht, zu«at der Fahrplan
auch keine Berschrrllersug drS Verkehrs von Tübingen»ach
Stuttgart bringt. DaS tag nnd liegt ja auch gar nicht tu
der Absicht der Bahuverwaltuug. Der Vorteil der Bahn
für di Landwirtschaft treibende Bevölkerung auf dem Laude
ist nalürl'ch nicht zg leugnen. Rau erzählt ja, daß der
Zuckerrübenbau der Gegend schon im Hinblick auf dir Er¬
öffnung der Teilstrecke bis Pfäffingen im August dS. IS.
an AuSdehrmg gewonnen hat. Günstige Absatzmöglichkeit
schafft die neue Bahn ja auf jeden Fall für das Land.
Ob aber allein dadurch eine Baha— nnd besonders diese
Bahn— rentieren wird, bezweifeln Volkswirftchastler.

r Tü- i»,e », 6. Juli. Sine hochiwenffanteV-ran-
staltllL hmte gestern abead der Liberale Verein: Diofeffor
Dr. Beruhard-Berlin hielt einen»ortrag über ve
Paleuftazr. D:r Bortrag war aaßerordealttch stark besucht.
DaS Thema und die Person des Redners jedenfalls hatten
stark interessiert. Professor Bernhard rmwickclte in sehr
tütereffanter Weis: seine Gedanken, die er bekanvrftch
auf Grund eingehender and jahrelanger Stndteu sich ge-
«acht hat. Er steht in der Polenfrage, wie str heute be¬
sieht, cmSschließlich eine Nbeilersr ge. Sin Mr ist eben zn
Ende gespielt. Durch die Avsnahmegesetze rst iu Polen
und Westpreußeu die Paleugefahr so ziemlich beseitigt. Aber
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^ iu Oberschlesi« , kl de« bevölkert« Judustriebezirk, spielt
7 sich zur Zeit der viel gefährlichere zweite»kt ab. Eine

Lösung gibt er iu dieser Frage nicht Sie wutz durchgr-
käwpst und ihre Entwicklung abgewartrt werden. Aber das
«uß betont werden, daß sie beileibe keine interne preußische
Frage ist, sondern eine e« iurutwichtige fSr das ganze
Deutschland. Es ist erfreulich, daß durch die jüngste Ost»
«arkeufahrt der süddeutschen Abgeordneten das Interesse
für die Pol« auch iu SSddrntschland geweckt worden ist.
— ES entstand auch eine angeregte Diskussion nach dem
Vortrag, iu der der Redner des Abends wichtige Mitteilungen
machte über den durch dir neue ReichStagS«ebrheit hervor«

, gerufenen Stand der Angelegenheit. Professor Bernhard
y «einte, nach einem Intermezzo werde sich der Gedanke
i durchsetzen, daß schließlich riuwal aufgeräumt werden muß

bei nus mit dem Großgrundbesitz im Osten, da dieser nicht
i« Staude ist, bedrohtes deutsches Gebiet gegen die pol«
Nische Gefahr zu halte». DaS könne um deutscher Klein«
bauervstaud, wie die Arbeit der AnsiedlnngSkommisstou auch
zur Genüge beweise.

r Etuttgart , 7. Juli. Sestern vormittag halb 11
Uhr ist der Ballon„Württemberg" deS württ. BereiuS für
Lustschiffahrt in Cannstatt aufgestiegen. Er ist bereits um
HM 1 Uhr nordöstlich von Gaildorf bei Bühlertann ge«
landet. Der Ballonführer, Kaufmann Dieterle, zog sich
dabei einen Schlüsfrlbeinbruch zu. Die anderen Passagiere
blieben unverletzt. Der Ballon„Württemberg" wird am
nächsten Sonntag wieder iu Hetlbrsnu rmd zwar unter der
Führung von Hrn. Hirth aussteig« . Paffagiere werden
die Herren Dr. Strauß und Architekt Beutiuger'Heilbrouo.
sowieC. SÄmidt-Neckarsulm sein.

r Mariazell , OA. Oberndorf, 7. Juli. Der 79
Jahre alte Korsmacher König von hier ist auf einem Ge«
schästSgaug nach Schramberg ans offener Straße umgefallen
und war sofort tot. Eine Herzlähmung dürste die Todes¬
ursache sein.

r Plrchiuge«, 7. Juli. Gestern nachmittag besest.
igten zwei Monteure des Elektrizitätswerkes Allbach iu
Plochingen aus einem8'/» m hohen Raste die Drähte der
elektrisch« Leitung au die Isolatoren. Während der AuS-
fShruug dieser Arbeit brach der Mast Md fiel mit de»
Arbeitern, die auf Steigrism standen, iu die Tiefe. Diese
trugen erhebliche Verletzungen davon»ud wurden ins Jo-
hMn̂ eKrankenhaus nach Plochingen übergeführt.

r Ul« , 7. Juli. A« Sonntag fand im Hotel Baum¬
stark die PiLuarve-sammlung württembergtscher Wundärzte
und Geburtshelfer statt. Sie war von 20 Teilnehmern

. besucht. Der Geschäftsführer. Hofmeister-Ulm. hieß die
Anwesenden willkommen, daun wurde der Bereiusvsrstand
Banmgärtel-Koruwestheim znm Borfitzeudeu gewählt. Dieser
gedachte zunächst der im letzte« Jahr verstorbenen9Kolleg« ,
von den« 7 dem Vrreiu«»gehört« . Hieraus tiuz Kassier
Hoffmarm-EßlingW Len Rechenschaftsbericht der Kaffe vor,
dir im Verhältnis zu der znsammeugeschmolzesen Zahl
der Mitglieder einen verhältnismäßig günstigen Stand auf«
wies. Bezüglich des Fortbestehens des StandeSorganS kam
die Versammlung zu dem Schluß, daß die Zeitschrift noch
einige Jahre smtbestkh« solle. Der iviff nschsstliche Teil
war drnch eine« Vortrag von Schlegel-Emfiedrl auSgefüllt
über . Fnßgeschwöre und deren Behandlung" und über
„p ksttsche Chirurgie einst und jetzt". Rach einer längeren
Besprechung über StandeSangelegmheiten, bei der ». a.
beschloss« wurde, die Bcrsarrwlavg küsstg iu Stuttgart
abzuhalt« , fand das Mittagessen statt, bei dem der Bor¬
fitzende einen mit großer Bezrtst;r«Lg anfgenommen« Toast,
auf den König auSbrschte, Banr-Rerminseu brachte ein«
TriZlspruch ans das EhreuWftglftd Oberstv. Baur aus.
Znm Schluß vkrsa«W:lten sich dir Teilnehmeri« Eife«-öshnhrt'!.

r. Ul« , 7. Juli. DaS mysteriöse Dnskel, das bisher
über der Ermordung des Viehhändlers Ganter(ermordet
bei DiirchtzüLsev) schwebte, scheint sich nnv doch etwas zu
lichten. .Vor karzem sins im Oberamt Oberndorf zwei
Zigeunerrveiber betteten worden, die je eine« Huudertwark-
schein wechseln lass« wollt« . Im Zusammenhang damit
wird im FahvdnvgSblatt rin Zigeuner namens Pfisterer
steckbrieflich verfolgt. Es scheint, daß hiermit eine Spur
gesund« iß, Li-Mr Entdeckung des Mörders führen könnte.

Bibersch, 7. Juli. Wie wir erfahren, hat die K.
Staarsanwaltschast gegen dss Urteil der Strafkammer
Rav:r-s-nrg, das de» W-chSziehergehils« Schöpf, d«
Bersnreintger des WielasddenkNalS. von der«uschnldignng
bê Sachbeschädisvng sreisprach, Revision an das Rrtchsgrricht

Gerichts - «!.
n ? d̂" weil, 7. Jnli. (Schwurgericht.) Weg«

Eisenbahutrausportgesahrdung erhielt« gestern die Brüder
August Grimm, Maler und Franz Grimm, Harmonika-
mach«, von Hofen, sieben Monate, bezw. fünf Monate
Gefängnis, abzüglich je vierzehn Lage UntersuchnnsShaft.
Sie hatten kur, vor dem Passieren des FröhschurllzugeS
Mailand- Berlin ans das Gleis bet Spaichiugeu einen
Pfosten mit Warnungstafel gelegt. Dieser wurde jedoch
noch rechtzeitig vom Streckenwärter entdeckt und entfernt.

, 5 Hechirrge«, 7. Juli. Die Strafkammer hat de«
Schaffner Otto Nenbnrger aus Gamuurliugeu, der durch
seine Fahrlässigkeita« 25. Mai es verschuldet hatte, daß
vvm Bahnhof Jungt»«« 5 Güterwagen ohne Mhrnng ab-
rolltev, in Hechtvge« über den Prellbock hiuauSstürztm und
zertrümmert wurden, wegen Trank poriges ährduua zu zehn
Tag« Gefängnis verurtellt.

Berlin , 6. Juli. Der MeineidSprozeß gegen Dr.
Hammanv, der heute nacht wegen Heb-raun reuguna des
Nebenklägers, Pros. Schmitz, nicht, wie beabsichtigt, zu Ende

geführt werden konnte und abgebrochen werben mußte, nahm
heute vor« , seinen Fortgang. DaS Urteil der Geschworenen
lautete auf nichtschuldig. Der Geheime LegationSrat Dr.
Hammanu wurde freigesprocheu. Die gesamten Kosten
des» erfahr« » wurden dem Nebenkläger Prof. Schmitz
auferlegt. . ^

Berlin , 7. Juli. Heute vormittag hat die Schwur-
gerichtSvstrhaudluug gegen den Fürsten Sulenburg
begonnen. Der Angeklagte gibt eine kurze Schild.um«
seines LrbeuSlausS. Der Ausschluß der Oeffeutlichkrtt ist
AS erwarten. — Im Lasse der Verhandlungen erlitt der
Fürst ein« schweren Anfall von Herzkrämpfeu; die Sach¬
verständigen erklären, daß der Fürst nicht vernehmungsfähig
ist und der Prozeß wird auf »ubestimmteZettvertagt.

»«richte«eich.
Berlin , 7. Juli. Wie der „HosfischsnZ'.itsng" ans

Sopenhaz« gemeldet wird, wll eis dortiges Gerücht wissen,
daß Kaiser Wilhelm im Laufe des Sommers nach Däne¬
mark kommen wird, um sowohl die dänische Landesaus¬
stellung iu AarhuS, wie auch den dänisch« Hof iu Kopen¬
hagen zu besuchen. Diese nur ans eisige Tage berechnete
Reise soll an Stelle der aufgegeben« NordlaudSsahrt treten.
Ganz unwahrscheinlich klingt das Gerücht nicht, zumal der
Kaiser voriges Jahr wider Gewohnheit Dkmmark den üb¬
lichen SommerLesnch nicht abstattete.

Berlin , 7. Jnli. Wie die „Frankfurter Zeitung"
von sicherer Quelle MS FriedrichShafeu erfährt, find die
Assbrffernugeu am Z II snnmrhr soweit vorgeschritten,
daß an eine» Ausstieg Anfang nächster Woche gedacht werden
kann. Heute kam GaS in die Lustschiffbauhalle. Mit der
Füllung soll ehestens begonnen werde». Nach einig«
Tagen wird die Abnahme und Dislokation des Luftschiffs
durch die ReichSbehörde als Austraggeberin erwartet.
Wetter verlautet, daß die schwimmende Ballonhclle von der
LustschisibaugrsellschestZeppelin zurückgekauft werden soll,
da sie«ach Fertigstellung des Z 2 für die Erbauung drß
Z 3 beuöügt wird. Nach Vollendung der Werkstättenhsll:
soll siez« UebvngSzweäeu di« « . Tie Berliner Fahrt kann
dann erst MitZ 3 Ende August erfolgen.

J «»kert»m »r»d Lattfrendierrwirtschaft. Die
Mache des preußisch« Jnuke tumS basiert zweifellos in
der Hauptsache ans de« Großgrundbesitz md der Lati-
fundttngesellschaft. In der ganz« Welt gibt es kein Land,
in welche« der Adel und die Konservativen eine so bevor¬
zugte Stellung eiumhm« wie in Preuße«. Die Wurzel
aber, ans der die In »!» ihre Macht ziehen, bildet der Groß¬
grundbesitz, der znm groß« Teil unmittelbar in ihr«
Händen, Md wenn bürgerlich, deuuoch mit ihn« prinzipiell
verbündet ist. Wer dev Einfluß der Konservativ« , wer
dir Adelsherrschaft in Preußen-Deutschlaad brechen will,
der hat vor sich eis schier unüberwindliches Bollwerk—
den Großgrundbesitz. — Also schildert nicht unzutreffend
Franzv. RorawSki, selbst ein(polnischer) Großgrundbesitzer,
iu einer soeben erschienen Ostmarkrnbroschüre„Der kommende
Tag" die Grundlagen der konservativen Vorherrschaft. Sehr
lehrreich find die Ziffern, die der Verfasser über dieA»S-
dehnuug der Majorate gibt, so schreibt er über de» AdelS-
fi'tz iu Schlesien : „Die Famlie Hohenlohe hat in dieserrin« Provinz 400000 Morgen, der Mrst Pleß 200000
Morgen, etwa ebensoviel die Familie Henkel-DouuerSmark
und nicht viel weniger die Grafen Schaffgotsch. I ; 100 000
Morgen besitz« der König von Sachsen, Fürst Solms,
Gras-Aruim-RuSkav, der Herzog von Sagau. Ir 60- bis
80000 Gras Tiele-Winckler, Prinz Biron von Kurland,
Fürst Tarolath und der Hrrzog von Tracheuberg, um nur
die allergrößtenz» erwähnen. Der Großgrundbesitz ganzer
Kreise gehört iu Schlesien oft nur zwei oder drei Personen,
io z. B. im Kreise Kattowitz, wo es außer den Aktien-Ge-
ssllschasteu, die um keine Besitzungen Ms der Erdoberfläche
haben, überhaupt drei Großgrundbesitze gibt, die des Her¬
zogs von Ujest. des Graf« Tiele-Winckler und der Graf«
v. Heuckel." In ganz Ostelbi« besitzt aber der Adel nach
Herrn v. RorawSki über 20 Millionen(!) preußische
Morgen, und die Zahl der Majorate hat sich iu Preußen
in den letzten 60 Jahren «ehr als verdoppelt.

r Hechiuge», 7. Juli. Der Faktor der„HohmMer«
rscheu Blätter" Herr Viktor Buck, blick: heute auf eine
25jährige ununterbrochme Dienstzeit zurück. Sie find fetten
geworden, die Jubilare Lren auSharcerrher Arbeit, Md
doppelt wertvoll find drum heute solche Kräfte, die im steten
Angesicht der Pflicht ein feste» Band zwt chm sich und der
Stätte ihre? Wirkens geschlungen haben, die Brr rauen
cesät urd Bertram» geerntet haben, sich und ihrem
GrschLstihnra zu Freud Md Ehre. — Eine goldene Uhr
mit Widmung ist das äußere Zeichen der Anerkennung, dar
die Firma Riblersche Hofbnchdrnckeret Friedrich WalliShanser
ihres langjährigen Fakror zu seinem Ehrentage überreichte.
In Verbindung damit findet im engeren Kreise der Familie
des Geschäftsinhabers eine kleine Feier zu Ehren deS JnbilmS
statt. Möge ihm sein Dienstjnbiläu« noch recht lauge eine
frohe md liebe Erinnerung bleib« !

Kosstanz, 7. Jnli. Iu Jmmeudiugen stürzte Hinte
früh ein Neubau ein. Zwei Maurer, die unter dm Trüm¬
mer» !ie«eu, könnt« noch nicht gerettet werde».

r » «- Baba«, 7. Juli. Wie ans Bruchsal berichtet
wird, hatten Gras Zeppelin und Geheimrat Hergesell gestern
abend dort im Hotel Keller eine längere Besprechung.
Gegen 11 Uhr abends reist« beide Herren wieder ab.

Kiel, 7. Jnli. Bei einer Schießübung des Feldart.-
Regts. Nr. 26 ans dem Truppenübungsplätze des 19. Armee-
korpsi« Lockstedt« Lager schlug ein Geschütz um und begrub
3 Soldaten unter sich. Einer war ans der Stelle tot, die
beide» anderen erlitten schwere Arm- und Beinbrüche.

Gatzaitz, 6. Juli. Die Rede des Kaisers bei dem
Frühstück au Bord der Hoheuzslleru lautet: „ES gereicht
mir zur großen Freude und ganz besonderen Genugtuung,
Ew. Maj. heute au Bord meiner Jacht Hohenzolleru be¬
grüß« z« kösn-u. Ich bin dankbar dafür, daß Ew. Maje¬
stät beschlossen haben, au den iu den deutschen Gewässer»
stattfivdeud« Feierlichkeiten aulSßlich der Eröffnung der
Fährverbindung zwischen Deutschland und Schweb« in
höchsteigener Person teilzsuehmm. Einer Anregung Ev.
Majestät weisen Regierung entsprungen, hat der Plan der
neuen BerkehrSeiurichtung bei mir «ud meiner Regierung
freudiges, aufrichtiges, volles Verständnis md eifrige För-
derung gestruden. Dank der hklgebendm Arbeit ist da»
Werk jetzt vollendet. Möge der neue Weg über die Ostsee
Handel und Nerkehr zwischen Deutschland und Schweb«
kräftigen, beleb« und fördern. Möge er eine neue»rücke
bilde» zwischen den Herzen der beiden stammverwandten
Nation« . Ich erhebe mein GlaS auf das Wohl Ew. Maje¬
stät, des erhabenen Vertreters und Lenkers des ruhmreiche»
schwedisches Lottes. —Der König von Schweden antwortete.

Ausland.
Paris , 5. Jnli. Wie de« „Matlv" aus Orau be«

ächtet wird, find dort gestern6 von dm7 Deserteuren der
Fremdenlegion eiegetreffm, die iu Casablanca den bekannt«
sra»zöfisch-d« lscheu Zwischenfall herbeigeführt hatten und
nach de« Schiedsspruch des internationalen Schiedsgericht»
i« Hag vom sravzöfischm Kriegsgerichtm Casablanca ab-
geurteilt wurde». Der eine der 7 Deserteure, Fritz Reber,
zog sich bei der E nschiffMg infolge eines Sturze» eine
Verletzung zu und mußte im Spitsl in Casablanca ver¬
bleib« ; die übrig« 6, die nach Oran übergeführt worden
find, werden, dem genannt« Blatt zufolge, einer Militär«
siraskolonle überwiesen. Diese letztere Angabe dürste sich
wie mau vermutet, nicht bestätig« ; die verurteilten Fremdes«
legionäre dürften vielmehr am 14. Juli, dem französisch«
Nattsvalskst, vom Präsident« der Republik begnadigt werden.

Pari - , 6. Jnli. Der russische Revolutionär Burzew,
der im Januar d« rvff. Lsckfp'tzel Asew entlarvt?, tritt
heute mit einer um« sensationell« Enthüllung an die
OiffentlWE. Seine Anklage richtet sich diesmal grg«
den Chef der ross. Geheimpolizei in Paris Arcadi Michael
Harting. Burzew ging seit drei Jahr« dem Borlebe«
Hartings nach Md gelaugte zu der überraschenden Entdeckung,
daß Harting, der den rxff. Generalsrang besitzt»ud Ritter
der Ehrenlegion ist, i« Jahre 1830 als « ff. Lockspitzel
unter dem Na«« Lsndesw rin BowLenattentat gegen
AlexanderI!I. in Paris angeftistet Hst.

Belgrad, 5. Juli. Die Zustände iu Serbien werden
immer trostlos::, vor allem fällt die sittliche Verlotterug
der serbisch« Bevölkerung auf. So veröffentlicht ein
hiesiges Blatt eine Statistik, nach der im Monat Mai iu
Serbien 49 Morde, 9 RaMmsrde, 50 Mordversuche, 13
Totschläge, 231 Braodsiiftuug« und 12 NotznchtSverbrecheu
geschahen. Die Polizei wird der Lauheit augeklagt.

Dir Opfer der Stierkä« pfe. Seit de» Beginn
der Saison »urd« iu Sau Sebastian 111 Stiersechter
verwundet Md 5 getötet. Die spanische Regierung beab¬
sichtigt, eis strenges Reglement eiuzuführeu. Am nächst«
Sonntag findet iu Barcelona eine SuudgsSuug statt, die
die Abschüssig der Stiergesechte fordern wird.

Rewyork, 6. Jnli. Bei eine» in San FraeziSko
aufgestiegentL Leukballou mit Rotorbetrieb geriet in einer
Höhe von 50 Fuß infolge des Abbremrrus von Raketen ein
Seil in Brand, was die Explosion dr» Ballous zur Folge
hatte. Zwei Insassen wnrvru tötlich verletzt. Unter de»
Zuschauern brach eine Panik au», wobei vieleP 'rsone»
schwer verletzt wurde«.

Denver, 7. Juli. Die Ueberschwemmnuge» iu
Colorado, Ohio, Missouri und Mex co verarsachtm rin«
Schah« von huuderttauseadeu von Dollars. Drei Person«
sind, wie berichtet wird, umgekomuitn. PattmSburg 1»
Missouri und Hidalgo tu Mexico find zerstört worden.
Hunderte vonP .-rsovrn find obdachlos. Hilfszöge werden
die übel schwemmten Gebiete zn erreich« such« .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrrabeeg , 8. Juli . >uf den Lchweinemarkt weren »uge-

führt US Milchschwiinr, ErlS» pro Paar » —53 SS Läufer»
schwein», Grlö» pro Paar Ü0—I10 verkauf gut.

Horb , 6. Jult . » uf dem heutigen Schweinemast war tratz
schwacher Zufuhr sehr reger Handel. Milchschweiue galten bi» pr
60 LSnfer btt SO

r, Gtnttgart , 7. Juli Lchlachtoiehmarkt.
Ochsen. Bullen, kkalbelnu. Nähe Kälber. Schwein«

Zngetriebe« : 28
verkauft: 23

S72
234

Erlös auS ' /, kx Schlachtgewicht

323
S2S

6lO
564

Ochsen
Pfennig

von — bt!
Pfennig

«Sh, von 88 di! 6S
„ — » —

E 38 , 43
Bullen . 69 . 71 Kälber 87 . so

» 66 „ «3 E 83 . 86
Sti <re und . s, . 82 E 7» . 82
Jungrind.r . 77 . 79 Echwetnr 71 . 78

. 74 . 76 68 . 70
D M — » 60 . 63

Verlauf de- Markte! : mäßig belebt.
« «- » Srti,» D»d--r-»e.

Gottlob Mezger, Oberförstera. D., Ritter I. Kl. de! Frird-
richSordenS, 81 I .. Stuttgart , früher in Wildberg; Christian Wrn-
grl, Lawmwirt, Vrömbach; Georg Berger, BerwaltungSkandidat»
25 I ., VaierSkrön»; Christiane Schlack, Lehrers Witwe, ged. Ett-
wei», SS I ., Altenstrig-Lorf.

Wttter >»g-»orhersage. Freitag den 9. Juli.
Wollig, vereinzelte, kurze Regensälle, kühl.

: l

'' .<

Ln :« »nd Verla, der G. M. Zaifer 'fchev Buchdruckers<G« V
Zaisrr) Nagold. —Für di« Redaktion»er, »t» örtlich: ». Paur,



der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung AU««-
steig-Stadt belrgeueu, im Grundbuch von Altensteig-Stadt, Heft3,
»dteuinigI Nr. 1, 2, 3 und4 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs»Vermerkes auf den Namen des

Christoph Friedrich Sprenger,
Schreiners in Altensteig

eingetragenen Grundstücke
Geb. Nr. 112  1 a 81 4m Wohnhaus , ScheuerjuudiHofraum au

der Egeuhauser-Spielberg» Straße;
» , 112» 26<im ein eiustock. Schoppen auf Freipfosteu

in Par,. Nr. 305/2,
Parz.Nc. 205/2 1 » 41 4m Gras- und Namugarten beim Haus,

gemeinderällicher Anschlag: 10000^
» ^ 858/1 70» 604M Acker, Gemüsegarten and Otde in

der Reute; . . . . 1600 ^
am Montag, »e« rs. Augnft 1S«S,

nachmittags Uhr
auf dem Rathause in Attensteig versteigert werden.

Der Berstei-erungSvermerk ist am 25. Juni 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

SS ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des BerstetgerungSvermerkS aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
Ware«, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des VersteigerungSer-
llseS dem Ansprüche des GläabigerSu. den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehender Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlag» die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
Widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigertenSegenstandeS tritt.

Altensteig, den6. Juli 1909.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.
Stadtgerveirrbe Nagold.
BekarmtruachNug

i» betreff des Waldstrenvezngs.
Diejenigen Bollbürger, welche aus dem Stadtwald MooSstreu

beziehen wollen, haben binnen der nächsten2 Tage, also am Freitag
und Sanrstag , von8—12 Uhr vorm, nud2—6 Uhr nachm., persönlich
ihre Namen sowie die Zahl und Art ihrer Stalltiere kn-aS auf dem
Partienzimmer des Rathauses au diesen2 Tagen liegende Verzeichnis
rtuzutrageu. Das Streurecheu beginnt, sobald das Moos gehörig ab-
getrocknet ist. Da die Bezugsberechtigten nach gemriuderätlichem Beschluß
die Streu selbst aufzubereites haben, so werden die Augemeldeten partien¬
weise in der Reihenfolge der Streßen(Beginn mit der Freudeustädter«
Straße) durch die Waldschützev jo Tags znvvr extra zum Streurecheu
bestellt. Wer «ehr als 2 Stück Großvieh (Pferde oder Rindvieh)
besitzt, also8 Raasmeter Moos bekommt, hat 2 über 16 Jahre alt--,
arbeiMaugliche Personen, die für 1 bis 2 Stück Großvieh bloß4, und
dir für bloß Ziegen oder Schweine bloß3 Raummeter Msos belsmmeudeu
Augemeldeteu haben bloS je 1 über 16 Jahre alle Person zum Streu-
recheu zu stellen. Wen» eiu bestellter Augemeldeter niemanden stellt, so
wird ihm ein entsprechender TaglohnSersatzi» der Schlußabrechnung
über die gesamte Streu ausgerechnet.

Za« Streurecheu find keine eiserueu uud keiue Wiesrrrrechen, sondern
bloß eigentliche Waldstreureche» oder brauchbare Scheuuesrecheu
«itzubciugm. Den Anrrdmrngeu LeS Forstpersouals sowie der gemeiade-
rätlicheu Aufstchtrksmmisfiou haben dir Streurecheude« Folge zu leiste».
Am Abend jedes Strerttags werden die au einem Tag fertig
gewordenen, im Meß durchaus gleichen Streuhaufeu sofort unter den
für diesen Tag bestellten Personen durch die AuffichtSkommisfion verlost.

Gemeiuderat.

l « « « Mk.,
evevt. bis

40 « « Mk.
hat gegen doppelte hypothekarische
Sicherheit «n-znleihe«

Armenpflege Nagold.
Nagold.

Mädchen
grsecht.

Ei» jüngeres Mädchen, welches
im Laden»ithelfr« könnte, sucht
per sofort oder später

Gottlieb Schwarz.

Nagold.
Empfehle melu reichsortiertrS

orbvsren-
LaKvr,

versehen mit allen Neuheiten sowie
allen Größen in

dkMerzsiul'
««a WeWe «,
die billigsten Preise zusicherud.

Schöne
Nagoir.

kchimtchl»
verkauft

Lorris Koppler jr.

Meine
Nagold.

Badeanstaltr.SM
ist wieder täglich eröffnet. Mache
besonders aus meine

ficIttennriel-ALier
aufmerksam, gegen

Herzleide», Gicht,Rheumatismus,
Lähmungen uud Nerveuleideu,

bestens zu empfehlen bei billigen
Preisen.Summ2. Schill.

vLUKSLKlUlK.
Dem Lammwirt Lkarl Morlock ia Mötzinge« spreche» diejeuigr«

Mitglieder dek MilitärvereiuS Rötztugeu dir vom Festausschuß zu«
Festeffen tu seiur Wirtschaft verwiese» wurden, hiemit ihre größte Zu
stiedeuheit für die reichliche, präzise sowie noble Bedienung aus.

Me öetettigten Alttgkieder.

Große Geld -Lotterie
,a guutze» der Wiederhrrstelloug der

Johauuiskirche in Bkackeuhei«.
Ziehung am 28 . Juli IVOS in Brackenheim.

1. Hauptgewinn LS OVV
LorpreirI Mark.

Lose find zu haben bei
b Vp. Nagold.

Docks
v. Bergmann st Co ., Radebeul

ist das beste Haarwasser , verhindert
Haarausfall , beseitigt Kopfschuppe» ,
stärkt die Kopfaerve « , erzeug! einen
kräftigen Haarwuchs u. erhält dem Haar
die «rsprünaliche Farbe . L Fl 1 /̂. u.
2 bei: «.»ul « » »LI « , Friseur.

Rothes SternH Linie
Dosillstinxfer von

Mlworpon

_ ^ Auskunft «Heilen:
die Lost situr I-ius in Lutvorpo»

oder deren Ageutev
Vilĥ Atostor. Privatier

/ in ältsuotoig.
0»rl llalun in kr^llSoorluckl.

9 SrrHönb - 'SMN.

Linlsdung.
Der ditzgîs

Mlitsr - und Vetersnen-Verein
r ° t Sonntag , den l >. Juli d . 7. 861U

25jLlir.
vsrbuvävu mit äsm

vorm im Mmsu äs8 Vsrsiim »Us Lamsraäsu, ^reuuäs und
Söonsr, krsuuäiiod smKslaäou vvräsu

Vorstsnd : lkuer.

sssssssssss s s
jIZ
V L «l»rck«r ^ OA. Nagold.

V^ oH) eils ^Ernls §ung . s
M Hiemit erlauben wir uns, -Verwandte, Frepnde und Be- W
V kannte zu unserer am ^
M 8 »o»8t » x , cks» 1v . ^ «k!L ISO « W
^ i« GaLkau? z. „Ochsen" hi r stattstndenden HochzeitSseier8
D freundlichst einzuladen. W»
V Gregor Treiber
W l ^slävvbsl,
M Ludwigsburg.

Unna Weber
Tochter des

I . A. Weber, Spiaurrcibtsitzer,
? Rohrdorf. _

^ Kirchgang 10 UH-. 8
^ Mr bitte«, dir, statt jeder drfll«derr«Si«iad««s ratzkgeuuehmruMwolle«. ^

War ist gar
berte GewürL

kür Niied uuck Llotilspoisoii?

Vr.

Vsr8side 6r8vt2t äis tsursu Vauillssokotsii voil8täoäi^ uuä i8t
»u8A82siedust äurod 8sius LilliAksit uvä ^u8KisbiFlrvit.

2um Laeksu nur ä»8 vedtv Vo». « vtlrer « Laelcxnlvsr.

6v8vli8vkLf1 livr kLlurfpvukllis.
MitalieäerLtaml Juni Igbgrb§»0SV.

7V»s distst 1909 kür äsu tiadrssdsitrLA von nur LL. 4 .8«
svlusu MtAlisäsru äer Ii «8iir«8 ?

4»lor«olo 5 »»tmrlralnckll «'!»« irünck«
Golorltt- tsltvr u» ck rvlvdlrnlti ^«- llIu «trlortt-ck«r Loitnolu 'lkt ILosiL»«?

vis naturklmäliodsü8Luäs sinkt 1909:
L.II Kranes,Liläsr ans ckvm Lebe»

«les» alkles.
vr. il. tVIIK. Lieber, Iler Nonck.
?rok. L. 8»iö, vle Honigbiene.

»i . Löisebe, Ver Nenseb «ler
Lrreil.

vr . L. Hosrieks , Lrieebtiere »u«i
Luieke Oeutsebiankis.

leäe » Nitxlisä b»t äs» üsobt, »usssr äsn oben srväbntsn unent-
xsltiiebe » LisksrnnAen vsitere VsiökksntiieknnAsnäsr ksssiisobkklt nnä
anäsrs, von ibr KSpriUte unä bsKLtavbtets »etnriinnäiivbe V/erlcs
erwässiAte» kreise ru bsLisben, sowie Ln äsr VsrmittinnK von ünnseb-
unä LLnks-LKsbots», .̂uskitnltsn sto. änrek äle Asitsebritt Isürnnskinell.
VorpAiebtnnKSn entsteben nnsssr äsr pünlctiieksn LsüraKsieistnnx keine.

Oie rsiob illustrierte» Llonatsbekte sntbaits» kol̂ snäs Leibiättsr:
»aväern nnä Leise » — » alä n»ä llsiäe — kkotoArapbie »»ä üatnr-
wissellsvbakt — Isvdirik »»ck liatarwissellsekalt — llans , Oarle»
»»ä Lviä »sw.

<usk1,IIli Iit lL« I' , »!spelite und ti nnL,».
ÜLIutrrtt jvdersüvit ! ^»msiäu»Ks» nimmt s»txsKev äis

8. lll. Laiser'tcbe Nucbbälg.. Nsgslä.
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